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bodenständig – griawig – guad

Ab 1. November
wieder geöffnet!

Mia gfrein uns auf Eich!
Bayerische Küche · Kuchen aus eigener Backstube

November –März · Di. – So. ab 10 Uhr
Untermberg 15, 83674 Gaißach, Telexon: 08042/4889

Reservierungen für die neue Saison unter:
info@draxlalm.de oder 0 80 42 / 48 89

Die Erfahrenen unter Ihnen
wissen es natürlich: AmTag
vor dem Feiertag ist die Re-
daktion nicht besetzt, weil
es am Feiertag keine Zei-
tungsausgabe gibt. Daher
haben die meisten meiner
Kollegen eben an diesem
Dienstag frei. Natürlich ist
unsere fleißige Sekretärin
im Einsatz und hält die Stel-
lung. Wer die anderen Kol-
legen braucht, kann dann
direkt an Allerheiligen an-
rufen. Da sind die Redakteu-
rinnen und Redakteure wie-
der im Dienst.

Die Redaktionsmaus

LIEBE LESER!

Dietramszell/Otterfing
Radler bei Kollision
leicht verletzt
Leichte Verletzungen erlitt
ein Fahrradfahrer aus Diet-
ramszell beim Zusammen-
stoß mit einem Auto am
Sonntag im Otterfinger
Ortsteil Wettlkam. Der 65-
Jährige sowie ein 56-jähri-
ger Münchner in einem
BMW fuhren gegen 17.30
Uhr auf der MB2 von
Wettlkam kommend in
Richtung Steingau. Der
Münchner übersah nach
Angaben der Holzkirchner
Polizei den Radler und traf
ihn seitlich mit seinem Wa-
gen, sodass der Dietramszel-
ler stürzte. Ein freiwilliger
Atemalkoholtest ergab eine
leichte Alkoholisierung des
Autofahrers. Die Höhe des
Sachschadens gibt die Poli-
zei mit rund 4000 Euro an.
Den Münchner erwartet ein
Strafverfahren wegen Ge-
fährdung des Straßenver-
kehrs infolge von Alkohol-
konsum. peb

Dietramszell
Mast und Container
besprüht
Unbekannte haben im Zeit-
raum zwischen 28. und 29.
Oktober in Dietramszell ei-
nen Strommast an der
Kreisstraße Töl14 und einen
Hochsee-Container in Un-
termühltal mit Graffiti be-
sprüht. Der Gesamtschaden
beläuft sich nach Schätzun-
gen der Polizei auf 700 Euro.
Zeugen, die Hinweise auf
den oder die Täter geben
können, werden gebeten,
sich in der Geretsrieder In-
spektion, Telefon 0 81 71/
9 35 10, zu melden. peb

Bad Tölz
Reifen an
Auto zerstochen
Eine unschöne Entdeckung
machte ein 20-jähriger Töl-
zer an seinem Wagen: Ein
unbekannter Täter hatte
zwei Reifen zerstochen. Der
Tölzer hatte seinen VWCad-
dy am Samstag gegen
16 Uhr vor seiner Wohnan-
schrift an der Edelweißstra-
ße abgestellt. Als er tags da-
rauf gegen 12.40 Uhr zu sei-
nem Fahrzeug zurückkehr-
te, bemerkte er die beiden
platten Reifen auf der lin-
ken Seite. Den Sachschaden
beziffert die Polizei mit
rund 200 Euro. Hinweise
sind unter der Telefonnum-
mer 0 80 41/76 10 60 erbe-
ten. va

„Trauer ist etwas Individuelles“
INTERVIEW Mechthild Felsch über Totengedenktage und den Umgang mit dem Schmerz

Wie oft kommen Trauern-
de durchschnittlich zu den
Treffen?

Manche kommen nur ein-
oder zweimal. Andere blei-
ben über Jahre. Ich habe im-
mer noch Kontakt zu den El-
tern, mit denen ich vor
25 Jahren bei den „Verwais-
ten Eltern“war. Das schweißt
unheimlich eng zusammen,
wenn man solche Schicksals-
schläge zusammen durch-
macht und miteinander teilt.

Sie sagen, Trauer ist indivi-
duell. Was halten Sie von
Totengedenktagen wie
Allerheiligen oder Aller-
seelen?

Ich empfinde den christli-
chen Brauch, so der Toten zu
gedenken und die Gräber
herzurichten, als positiv. Das
würde ich mir für ganz
Deutschland wünschen. Ob
man bei der Segnung der Grä-
ber am Friedhof stehen mag,
kann ja jeder für sich ent-
scheiden. Ich selber mag den
Trubel nicht. Mein Mann und
ich hatten früher das Ritual,
dass wir an Allerheiligen
abends auf den Friedhof sind.
Da waren alle weg, und die
Kerzen haben gebrannt – es
war eine tolle Atmosphäre.
Heuer finde ich den Volks-
trauertag besonders wichtig.
Es tobt Krieg in Israel und der
Ukraine. Da hat die Bedeu-
tung, an Kiregsopfer zu ge-
denken, viel Aktualität.

Suchen im November
mehr Menschen das
Trauercafé auf?

Ja. Generell ist in der kalten
Jahreszeit etwas mehr los.

Termine
Das Trauercafé findet an je-
dem ersten Montag im Mo-
nat jeweils von 15 bis 17 Uhr
im evangelischen Dekanat
in Bad Tölz, Schützenweg
10, statt.

Es kann jeder kommen. Die
Konfession spielt überhaupt
keine Rolle. Auch wenn es im
evangelischen Gemeinde-
haus stattfindet, ist Religion
kein Thema, wir beten auch
nicht. Das einzige Kriterium
ist, dass die Trauernden kom-
men, um den Tod eines nahe
stehenden Menschen zu ver-
arbeiten. Wir sind keine An-
laufstelle für Scheidungswai-
sen oder Menschen, die den
Tod ihres Haustiers betrau-
ern. Am häufigsten kommen
Frauen, derenMänner gestor-
ben sind. Aber es sind auch
ein paar verwaiste Eltern da-
bei.

Kommen generell mehr
Frauen als Männer?

Ja. Mir ist aufgefallen, dass
Männer und Frauen grund-
sätzlich anders mit Trauer
umgehen. Wobei meinem
Mann die Treffen bei den
„Verwaisten Eltern“ auch
gutgetan haben. Wir sind da-
mals als Paar dorthin. Als
mein Mann dann vor vierein-
halb Jahren gestorben ist, bin
ich im Trauercafé wieder
mehr von der Begleiterin zur
Betroffenen geworden. Auch
in der Situation war das Tref-
fen für mich eine Stütze.
Trauer ist etwas Individuel-
les. Man muss es einfach aus-
probieren, was guttut.

Die Trauerbegleiter sind
meist selbst betroffen,
oder?

Das ist auch für die Trauern-
den wichtig. Es soll nicht
überheblich klingen, aber es
kann nur jemand, der selber
ein Kind verloren hat, wirk-
lich nachvollziehen,wie es je-
mandem in der Situation
geht. Es ist nicht zu beschrei-
ben, was es in einem auslöst,
sein eigenes Kind zuGrabe zu
tragen. Betroffene fühlen
sich oft nur von Menschen
wirklich verstanden, die das-
selbe durchgemacht haben.

warmen Tee – ich finde es
wichtig, so das innere Frös-
teln auszugleichen. Dazu ge-
ben wir uns Mühe, mit selbst
gebackenem Kuchen, Kerzen
und saisonaler Dekoration ei-
ne schöne Atmosphäre zu
schaffen. Bei den Treffen
kann jeder, der möchte, er-
zählen, was ihm auf der Seele
liegt, weinen oder einfach
nur dabei sein. Jeder Nach-
mittag entwickelt sich an-
ders. Es ist auch schon vorge-
kommen, dass wir einfach
nur geratscht und gelacht ha-
ben. Es kommt immer darauf
an, wer dabei ist und welches
Bedürfnis man mitbringt.

An wen richtet sich denn
das Angebot des Trauer-
cafés?

war dahin. Zu merken, dass
ich mit dem Schicksal nicht
alleine bin, hat mir geholfen
und mich motiviert, anderen
diese Stütze anzubieten. Au-
ßerdem habe ich damals als
Mesnerin gearbeitet. Das
konnte ich nach demTod von
Lukas nicht weitermachen.
Ich habe es nicht verkraftet,
regelmäßig bei den Schulgot-
tesdiensten so viele andere
Kinder zu sehen. Auch die Be-
erdigungen habe ich zu der
Zeit nicht gepackt.

Wie kann man sich ein
Treffen im Trauercafé
vorstellen?

Mit Pfarrer Urs Espeel undUr-
sula Gabler, die seit zwölf Jah-
ren dabei ist, begleiten wir
trauernde Menschen. Es gibt

seiner Verletzungen gestor-
ben. Das war die schwierigste
Zeit in meinem Leben. Hilfe
habe ich bei den „Verwaisten
Eltern“ gefunden. Ich habe
durch die Treffen gemerkt,
dass man gemeinsam dieses
Schicksal zumindest etwas
leichter trägt. Für mich und
meinen Mann war der Aus-
tausch damals unheimlich
wichtig.

Haben Sie so Ihre Beru-
funggefunden,anderen in
ähnlichen Situationen hel-
fen zu wollen?

Im Grunde genommen
schon. Meinen Trauerbeglei-
terkurs habe ich im Jahr 2000
gemacht. Davor war ich
selbst völlig aus der Welt ent-
rückt, die Freude am Leben

VON FELICITAS BOGNER

Bad Tölz-Wolfratshausen – Al-
lerheiligen, Allerseelen,
Volkstrauertag, Totensonn-
tag. Der November ist der
Trauermonat. Dem Geden-
ken an Verstorbene einmal
im Jahr einen entsprechen-
den Rahmen zu geben, findet
Mechthild Felsch, Initiatorin
des Trauercafés in Bad Tölz,
richtig und wichtig. Im Inter-
view spricht sie über Verlus-
te, Trauer und die Bedeutung
der anstehenden Gedenkta-
ge.

Frau Felsch, Sie gehören zu
den Initiatoren des Trauer-
cafés. Nach wie vor orga-
nisieren Sie die Monats-
treffen und begleiten
Trauernde. Wie sind Sie
dazu gekommen?

Wir sind im Hospizverein auf
die Idee gekommen. Wir ha-
ben gemerkt, dass wir eine
Begleitung nur bis zum Tod
anbieten, aber nichts für die
Zeit danach. Das ist für Hin-
terbliebene oft das Schwers-
te. Vor etwa zwölf Jahren ha-
ben wir mit der Unterstüt-
zung der evangelischen Kir-
chengemeinde das Trauer-
café gegründet. Eswar ein Ro-
senmontag. Der erste Montag
im Monat, das haben wir bis
heute beibehalten. Dazu war
es uns wichtig, an einem Tag,
an dem alle feiern und Spaß
haben, das Angebot zu star-
ten. Viele Trauernde verkrie-
chen sich an solchen Tagen
in ihrem Schneckenhaus.

Durch Ihr Engagement im
Hospizverein und im Trau-
ercafé ist das Thema Tod in
Ihrem Alltag immer prä-
sent...

Das stimmt. Angefangen hat
das alles, als ich 1997 mit
meinem jüngsten Sohn Lu-
kas in einen Verkehrsunfall
verwickelt wurde. Er ist fünf
Monate später an den Folgen

Mechthild Felsch – hier am Familiengrab – rief vor zwölf Jahren das Trauercafé in Bad
Tölz mit ins Leben. FOTO: HERMSDORF-HISS

Sturz am Herzogstand
übernahmen mit der Medi-
zin-Crew die Versorgung.
Anschließend wurde die

Patientin – begleitet vomNot-
arzt – mit dem Rettungsfahr-
zeug ins Tal gebracht. Dort
übernahm der Rettungs-
dienst und transportierte die
Verletzte ins Krankenhaus.
Der schnellere Transport mit
dem Hubschrauber war nicht
möglich, weil dieser die Pa-
tientin wegen des starken
Föhnwinds nicht direkt an
der Einsatzstelle aufnehmen
konnte, so die Bergwacht. va

Kochel am See – Das schöne
Wetter lockte amWochenen-
de noch einmal viele Wande-
rer in die Berge. Am Sonntag
war einmal mehr die Kochler
Bergwacht gefordert. Gegen
15 Uhr hatte sich eine Wan-
derin kurz vor dem Herzog-
standhaus bei einem Sturz ei-
ne Schulterverletzung zuge-
zogen. Wegen der großen
Schmerzen, unter denen die
Patientin litt, wurde der Ret-
tungshubschrauber Chris-
toph Murnau samt Notarzt
nachalarmiert. Die Bergretter

Wegen des starken Föhnwinds konnte der Rettungshub-
schrauber die Patientin nicht an der Einsatzstelle aufneh-
men. FOTO: BERGWACHT KOCHEL AM SEE

Saftige Budgetüberschreitung
Jugendamt braucht heuer 1,2 Millionen Euro mehr – Steigerung auch 2024

Betreuung der Eltern mit den
Kindern. „Wir haben keine
andere Möglichkeit, als dem
Gericht zu folgen“, sagte Rei-
ner. Allerdings würden ei-
nem bei den Kosten schon
manchmal „die Ohren schla-
ckern“, sagte er und berichte-
te von zu zahlenden Tagessät-
zen von über 300 Euro pro
Person.
Für die Ausschussmitglie-

der waren die Steigerungen
nachvollziehbar. Dennoch
blickt Dritter Landrat Klaus
Koch (Grüne) durchaus sor-
genvoll in die Zukunft. „Das
ist nur ein Vorgeschmack auf
den neuen Haushalt.“ va

gleiter, auch deren Wochen-
stunden werden mehr.
20 Stunden pro Woche seien
früher pro Schulbegleiter die
Regel gewesen, sagte Reiner.
„Jetzt haben wir nur noch
zwei Fälle, in denen 20 Stun-
den ausreichend sind.“ Rund
eine halbe Million Euro an
Mehrausgaben bedeutet das
pro Jahr für den Landkreis.
Zweites Beispiel: Vater-

Mutter-Kind-Maßnahmen,
die vom Gericht als letztes
Mittel angeordnet werden,
um zu verhindern, dass Kin-
der aus Familien genommen
werden müssen. Es gehe hier
um eine stationäre, intensive

fältig. Einmal „haben wir die
Tarifabschlüsse unter-
schätzt“, sagte Jugendamts-
leiter Ulrich Reiner. Die fie-
len höher als erwartet aus
und schlagen sich natürlich
auf die Personalkosten nie-
der. Auch bei anderen Ausga-
ben kommt der Landkreis
einfach nicht aus, weil er ge-
setzliche Vorgaben schlicht
erfüllen muss. Ein Beispiel:
Schulbegleiter. Auf die haben
Eltern von Kindern mit er-
höhtem Förderbedarf ein An-
recht, um ihnen den Unter-
richtsbesuch zu ermöglichen.
Hier steigt nicht nur von Jahr
zu Jahr die Zahl der Schulbe-

Bad Tölz-Wolfratshausen – Auf
eine saftige Budgetüber-
schreitung steuert das Amt
für Jugend und Familie in die-
sem Jahr zu. 12,5 Millionen
Euro seien als Ausgaben ge-
plant gewesen, tatsächlich
werden es Ende des Jahres
wohl 13,7 Millionen Euro
sein, erläuterte Controller
Hans Gey in der jüngsten Sit-
zung des Kreis-Jugendaus-
schusses. Die Steigerungen
seien so bei den Planungen
nicht absehbar gewesen.
„Und für 2024 rechnen wir
noch einmal mit einer deutli-
chen Steigerung“, so Gey.
Die Gründe dafür sind viel-
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